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2. Demographische C h a ra k te ris tik  der P opu la tion
Das D u rc h s c h n itts a lte r der von uns e rfa ß te n  PSA l ie g t  b e i 
2 3 ,4  Jahren. Am s tä rks te n  v e rtre te n  is t  d ie  Gruppe der 24jä h ­
rig e n  m it 37 %, 44 % s ind  jü n g e r, 19 % ä lte r  a le  24 Jahre.
Zum G eschlecht! 46 % der in  d ie  Untersuchung einbezogenen 
PSA s ind  m in n llo h , 54 % w e ib lic h .
V e rh e ira te t s ind  63 %  der PSA, 36 %  s ind  le d ig  und 1 %  ge­
schieden.
fa s t zwei D r it te l der jungen PSA haben noch k e in  K in d .
34 %  e in  und 7 %  b e re its  zwei K inde r.
Zur so z ia le n  H erkunft der PSAi Die Väter s ind  zu etwa g le i­
chen A n te ile n  A rb e ite r (45 %) und A n g e s te llte  (43 %), w e ite re  
7 % s ind  M itg lie d e r e in e r G enossenschaft.^
3. Zu den Arbeitsbedingungen junge r PSA
3 .1 . In h a ltlic h e  Komponenten der A rb e its tä tlic k e lt
Zu den w esentlichen Bedingungen der A rb e it, und Insbesondere 
g e is tig e r  A rb e it, g e h ö rt, ob s ie  in te re s s a n t, abwechslungs­
re ic h  oder eher e in tö n ig  einzuschätzen i s t ,  in w ie w e it s ie  
d ie  v o lle  gedankliche Zuwendung e rfo rd e rt und auch w ie nerv­
l ic h  belastend s ie  w irk t .
Sin Viertel der PSA kamst in ihrer sozialen Herkunft aus den 
Reihen der Intelligenz, deren sind die Vater von allein 16 % 
ebenfalls PSi (HSAt 8 %, Promotioni 1 %)* 45 % haben Vater, 
die PaehaVbeiter eind, von weiteren 18 % verfügen die VMter 
über MeieterQualifikation»
a) E in tö n ig k e it
Fast zwei D r it t e l der PSA geben an, daß ih re  A rb e its tä tig ­
k e it  kaum oder gar n ic h t e in tö n ig  i s t ,  e in  D r it t e l f in d e t 
d ie  A rb e it z ie m lich  e in tö n ig .
Junge FSA, d ie  a la  L e ite r  eines A rb e its k o lle k tiv e s  e inge­
s e tz t s in d , empfinden ih re  A rb e it d e u tlic h  abwechslungsrei­
cher a ls  FSA, d ie  keine L e ite rfu n k tio n  innehaben.
b) N erv liche  Belastung durch d ie  A rb e its tä tig k e it
Zwei D r it t e l der FSA empfinden ih re  A rb e its tä tig k e it a ls  
s ta rk  b is  sehr s ta rk  n e rv lic h  belastend. H ie r zeigen s ic h  
d e u tlich e  G eschlechtsunterschiede t Männliche Fachschulkader 
üben o ffe n s ic h tlic h  ö fte r  (91 %) s tä rk e r belastende A rb e its ­
tä tig k e ite n  aus a ls  w e ib lich e  FSA (61 %). S ie geben auch an, 
Ih re  A rb e it abwechslungsreicher zu empfinden.
Zwischen In te ressan the it/A bw echslungsre ich tua  und n e rv lic h e r 
Belastung besteht h ie r  e in  p o s it iv e r  Zusammenhang. D ie je n i­
gen a ls o , d ie  ih re  A rb e it in te re ssa n t und abwechslungsreich 
e inschätzen, fü h le n  s ich  durch s ie  auch höher beansprucht. 
Beanspruchung bzw. Belastung s te lle n  in  gewissen Grenzen 
durchaus erwünschte Wirkungen d a r.
c) E rfo rd e rlic h e  K onzen tra tion
58 % der FSA meinen, b e i ih re r  A rb e it m itu n te r b is  h ä u fig  
gedanklich  abwesend se in  zu können. Die übrigen 42 % können 
d ie s  se lte n  oder n ie , müssen s ich  a lso  ( fa s t)  s tä nd ig  v o ll 
au f ih re  Aufgabe ko n ze n trie re n . Auch h ie r  g ib t es gesch lechts­
typ ische  Besonderheiten! W eibliche FSA geben h ä u fig e r (61 %) 
an, s ich  n ic h t v o ll konzen trie ren  zu müssen a ls  männliche 
(53 %)• Di® Ursache l ie g t  w ah rsche in lich  in  u n te rs c h ie d li­
chen A rb e its tä tig k e ite n  begründet, d ie  von w e ib lich e n  und 
männlichen FSA ausgeübt werden.
In  w eite rführenden Untersuchungen m it w esen tlich  größeren Po­
p u la tion en  is t  zu p rü fe n , welchen A n te il an solchen Bewertun­
gen d ie  konkrete A rb e its tä tig k e it ha t bzw. wo gesch lechts­
sp e z ifisch e  E in s te llu ng e n  w irken .
W esentliche E in s te llu ng e n  zu r A rb e it zeigen s ic h  in  H a ltun ­
gen zur Q u a lifiz ie ru n g , zu r B e trie b s - und Berufsverbunden­
h e it .
a) Einstellung zur Qualifizierung
U nter Q u a lifiz ie ru n g  fa lle n  h ie r  a lle  Maßnahmen zu r E rlan ­
gung eines neuen, höheren b e ru flic h e n  Abschlusses. W e ite r­
b ildung  m it anderen l& tte ln  und Z ie le n  w ird  im A b sch n itt 4 .2 . 
d is k u t ie r t .
57 % der FSA streben keinen höheren b e ru flic h e n  Abschluß an,
15 % w o llen  e in  Hochschulstudium aufnahmen,und 28 % s ind  noch 
unentschlossen.
Unterschiede in  der E in s te llu n g  zu r Q u a lifiz ie ru n g  zeigen s ich  
bezüg lich  des Geschlecht«.
fa b . 1 i Q u a lifiz ie ru n g ss tre b e n  in  A bhängigkeit vom G eschlecht, 
Angaben in  Prozent
ISA b le iben  HSA unentschlossen
m ännlich 53 24 23
w e ib lic h  59 8 33
Aus der Tabelle  w ird  d e u tlic h , daß junge männliche FSA s ig ­
n if ik a n t Ö fte r einen Hochschulabschluß anstreben a ls  weib­
lic h e  FSA. Der U nterschied zwischen den G eschlechtern l ie g t  
vo r a llem  im Bereich der noch Unentschlossenen, d ie  b e i den 
w e ib lich en  FSA e in  D r it t e l ausmachen.
Q u a lifiz ie ru n g ss tre b e n  und A lte n  H ie r z e ig t s ic h  a ls  be­
herrschende Tendenz e ine Zunahme der U nsicherhe it/U nen tsch los­
senhe it m it dem A lte r .  17 % der unentschlossenen 20- b is  
21 jäh rigen  stehen 36 % der 24- b is  25 jäh rigen  gegenüber.
FSA b le iben  w o llen  66 % der 20- b is  21 jährigen  und nur noch 
54 % der 24- b is  2 5 jä h rige n . Den größten A n te il an kü n ftig e n  
HSA weisen d ie  22- b is  23jä h rig e n  au f (24 %)* H it wachsendem
A lte r  und -  dam it verbunden -  Ehe und F am ilie  s in k t der An­
t e i l  d e rje n ig e n , d ie  s ich  noch Über D ire k t-  oder auch Abend-/ 
Fernstudium  q u a lif iz ie re n  w o lle n .
Die fo lgende Tabelle  s tü tz t d iese Aussage bezüg lich  des Fa­
m ilienstandes i
Tab. 2 i Q u a lifiz ie ru n g ss tre b e n  ln  Abhängigkeit vom Fam ilien­
stand, Angaben in  Prozent
FSA b le ib e n  HSA unentschlossen
le d ig  59 22 19
v e rh e ira te t 56 12 32
V e rhe ira te te  junge F8A s ind  weniger an e in e r aufwendigen 
Q u a lifiz ie ru n g  in te re s s ie r t a ls  le d ig e  FSA.
Auch h ie r  geht diese D iffe re n z  vo r a llem  zu Lasten der Un­
entschlossenen.
In  enger Verbindung zum A lte r  und Fam ilienstand is t  auch d ie  
K. In de r zah l zu sehen. H ie r e rw e is t s ic h  e in  ä h n lich e r Zusam­
menhangs
fa b . 3t Q u a liflz ie ru n g ss tre b e n  und K in d e rza h l, in  Prozent
PSA b le iben  HSA unentschlossen
ke in  K ind 54 20 26
1 K ind 58 9 33
2 K inder 67 8 25
D e u tlich  is t  d ie  Tendens zur Ablehnung eines HS-3tudiums 
m it der Anzahl der K inde r.
le i  einem Kind is t  e in  D r it te l noch unentschlossen, be i zwei 
K indern geht d ie se r A n te il au f e in  V ie r te l zurück zugunsten 
d e re r, d ie  FSA b le ibe n  w o lle n .
D ie jen igen  jungen FSA, d ie  L e ite r  s in d , w o llen  te n d e n z ie ll 
eher FSA b le ib e n  a ls  junge FSA, d ie  ke ine L e ite rfu n k tio n
innehaben. Die Tendenz v e rs tä rk t s ich  m it da? Höhe dar l e i -  
te rfu n k tio n .
Q u a lifiz ie ru n g s a ie ie  i Von dan jungen PSA wurden mögliche sub­
je k t iv e  Z ie le  von Qualifizierungamaßnahmen bew erte t.
Tabe lle  4 z e ig t d l#  e rm itte lte  Hangfolge d ie se r Z ie le .
r
Tab. 4 t Rangfolge der Q u a lifiz ie ru n g s z ie le
1. um den E rfo rde rn issen  am A rb e its p la tz  zu entsprechen
2 . um einen w e ite ren  berufH ohen Abschluß zu erwerben
3. um mehr Geld zu verdienen
4. um eine In te re ssan te re  T ä tig k e it aufnehmen zu können
5. um eine L e itu n g s fu n k tio n  ausüben zu können
6. um dem Ehegatten/Verwandten n ic h t nachzustehen
b) B e trie b s* und BerufsVerbundenheit
46 % der jungen PSA äußern d ie  A b s ich t, den erworbenen Beruf 
im je tz ig e n  B e trieb  ausüben zu w o lle n , weisen a lso  keine 
F lu k tu a tio n s b e re its c h a ft a u f. W eitere 18 % w o llen  im g le ichen  
B e ru f, aber ln  einem anderen B e trie b  a rb e ite n . Beachtenswert 
hoch is t  der A n te il der Unentschlossenen m it 22 %• R ich tig e  
Einflußnahme a u f diese jungen PSA is t  fü r  d ie  B e triebe  und 
d ie  gesamte V o lksW irtscha ft von hohem ökonomischen Nutzen.
c ) v o rg e s te llte r  A rb e itsb e re ich  in  5 b is  10 Jahren
71 % der jungen PSA geben an, daß s ie  in  5 b is  10 Jahren in  
volkseigenen Produktionsbetrieben ln  der In d u s tr ie  tä t ig  se in  
werden. 19 % w issen noch n ic h t, wo s ie  a rb e ite n  werden, d ie  
re s tlic h e n  10 % v e rte ile n  s ieh  au f d ie  übrigen Bereiche der 
V o lk s w irts c h a ft•
In te re ssa n t is t  der Zusammenhang zum G eschlecht.
M it 84 % sehen s ig n if ik a n t mehr junge Männer m it Fachschul­
abschluß a ls  Frauen (64 $ ) ih r  Aufgabengebiet in  der s o z ia li­
s tisch e n  In d u s tr ie .
Doppelt so v ie l w e ib lich e  PSA (24 %) w issen noch n ic h t,  wo 
s ie  spä te r a rb e ite n  werden a ls  junge Männer g le ic h e r Q u a lif i­
k a tio n  (12 %).
Ursache d a fü r, daß junge Frauen s ich  b ezüg lich  Ih re r  a rb e its ­
mäßigen Zukunft n ic h t so fe s tle g e n  w ie junge männliche PSA, 
d ü rfte  ih re  s tä rke re  O rie n tie ru n g  au f Ehe und F am ilie  s e in . 
Probleme des Aussetzens m it der b e ru flie h e n  T ä tig k e it nach 
der Geburt von K indern bzw. e ve n tu e lle  Bestrebungen nach 
T e ilz e lta r to lt  sp ie le n  h ie r  e ine R o lle .
M itg lie d e r und Funktionäre der FPJ s ind  w s n lg tr unsicher in  
der B e u rte ilun g  ih re s  zu kün ftig sn  A rto its to re lo h s  a ls  » ie h t-  
m itg lie d e r. D ieser e indeu tige  Zusammenhang geht d e u tlic h  aus 
T abe lle  5 hervor*
Tab* 5« V orste llungen  vom künftigem  A rb e itsb e re ich  und M it­
g lie d s c h a ft ln  der FDJ, Angaben ln  Prosent
F D J-M itg lied sch a ft weiß n ic h t P ro du ktion sb e trieb
i *  soz* In d u s tr ie
F unktionär 11 84
M itg lie d  19 75
n e in  28 55
G estü tzt w ird  d iese Aussage durch den Zusammenhang zwischen 
V orste llungen  vom k ü n ftig e n  A rb e itsb e re ich  und der M itg lie d ­
sch a ft in  der SED. P a rte ifu n k tio n ä rs  u n te r den jungen FSA 
sehen ih re n  kü n ftig e n  A rb e its p la tz  su 85 % in  der s o z ia li­
s tisch en  In d u s tr ie  gegenüber 71 % der M le h tm itg lie d e r*
22 %  unentschlossener H ic h tra itg lie d e r stehen nur 14 %  Genossen 
und 8 %  Funktionäre gegenüber.
Junge FSA, d ie  in  P a rte i und FDJ engag ie rt a rb e ite n , haben, 
dam it verbunden, k la re re  V orste llungen von ihrem  Leben und 
von dem, was d ie  G e se llsch a ft von ihnen s rw a rts t.
d) E in s te llu n g  zu MMM/Heuarerweaen
D ie H ü fte  der jungen FSA nimmt am Meuererwessn bzw. der 
MMX t e i l ,  nu r e in  gutes D r it t e l aber e n g a g ie rt. W e ite rt 30 % 
würden te ilnehm en, 20 %  haben ke in  In te re sse* W eib liche ju n ­
ge FSA nehmen weniger engag ie rt an MMM und Heuererwesen t e i l
(25 %) a ls  männliche FSA (54 $»). Sie haben jedoch umgekehrt 
s tä rk e r In te resse  (39 %) an d e ra rtig e n  A k tiv itä te n  a ls  d ie  
jungen n ic h t b e te ilig te n  Männer m it Fachschulausbildung 
(20 %). Junge Frauen s ind  a lso  nur weniger a k tiv  bzw. werden 
von den B etrieben weniger a k t iv ie r t .  64 %  von Ihnen nehmen 
entweder schon an N e u e re rtä tig ke ite n  t e i l  oder haben In te re s ­
se an e in e r Teilnahme. Bel den jungen Männern macht d ie se r 
P rozentsatz 74 % aus. H ie r lie g e n  große Reserven fü r  d ie  Be­
tr ie b e , junge Frauen, d ie  wegen s tä rk e re r fa m iliä re r  Bela­
stung n ic h t s o fo rt und von a lle in  zu r H euerera rbe it fin d e n , 
an solche T ä tig k e ite n  heranzuführen.
P o lit is c h  g e fe s tig te  junge FSA, M itg lie d e r und Funktionäre 
von FDJ und SED nehmen h ä u fig e r und m it größerem In te resse  
an MMM und Heuererwesen t e i l .
e) A rb e it in  Jugendbrigaden
Von den jungen FSA a rb e ite n  nur 13 % ln  Jugendbrigaden. Mehr 
a ls  d ie  H ä lfte  (58 %) ha t In te re sse , in  Jugendbrigaden tä t ig  
zu se in . H ie r z e ig t s ic h  e in  d e u tlic h e r Zusammenhang zu po­
litis c h - id e o lo g is c h e n  Haltungen. M itg lie d e r und Funktionäre 
von FDJ und SED geben s ig n if ik a n t h ä u fig e r an, gern in  Ju­
gendbrigaden a rb e ite n  zu w o llen  a ls  H ic b tm itg lle d e r. So be­
s te h t be i 54 % der H lch t-F D J-M ltg lie d e r ke in  In te resse  an 
e in e r A rb e it in  Jugendbrigaden, aber nur b e i 24 %  de r M it­
g lie d e r und Funktionäre . Diese Ergebnisse lassen den Schluß 
zu , daß der überwiegende T e il der jungen FSA ln  Jugendbriga­
den a rb e ite n  möchte$ diesem B edürfn is s o llte  ü b e ra ll d o r t, 
wo es d ie  A rb e it von Fachschulkadern z u lä ß t, Rechnung g e tra ­
gen werden.
3 .3 . Auagewählte o rg an isa to rische  Arbeitsbedingungen
Zu den w esentlichen Faktoren, d ie  d ie  Z u frie d e n h e it m it e i­
ner A rb e its tä tig k e it b ee in flu ssen , gehören so lche , scheinbar 
außerhalb der d ire k te n  A rb e its tä tig k e it liegenden , w ie S ch ich t­
system, d ie  Entfernung zwischen A rb e its s te lle  und Wohnort und 
d ie  e rfo rd e rlic h e  Z e it fü r  den Arbeitsw eg.
a) Sehichtayatea
94 % der FSA unserer P opu la tion  a rb e ite n  im 1-Schicht-System * 
Obwohl Angehörige der jungen In te llig e n z  s ic h e r s e lte n e r im 
M ehrschichtsystem  a rb e ite n  a ls  junge A rb e ite r, is t  d ie se r 
hohe Wert m, 1* au f d ie  geringe S tichprobe (n *  45) und d ie  
Auswahl der P opu la tion  zurückzuflih ren . Bel e in e r s p e s le ll 
junge Pach-oder Hochschulkader ln  der In d u s tr ie  erfassenden 
Untersuchung is t  e ine andere V e rte ilu n g  zu e rw arten , wenn man 
an d ie  v ie lfä lt ig e n  k o n tin u ie r lic h  ablaufenden Prozesse m it 
Uberwachungsaufgaben denkt, d ie  m eist Hoch- und Fachschulaus­
b ild u n g  e rfo rd e rn *
b) Entfernung zwischen A rb e its s te lle  und Wohnort
D ie e rfo rd e rlic h e  Z e it fü r  den Arbeitsw eg l ie g t  be i 3 V ie rte ln
der jungen FSA w ie auch der jungen A rb e ite r u n te r 30 M inuten, 
d ie  zurückzulegende Entfernung u n te r 15 km. Hur e in  V ie r te l 
b e n ö tig t b is  zu 1 Stunde fü r  den Weg zur A rb e it*  Längere We­
geze iten  tre te n  kaum au f*
4* Zu den Lebensverhältn issen und Lebenszielen jun g e r FSA
4*1. Wohnung und Einkommen
Über e ine eigene Wohnung verfügen 42 %  der jungen FSA, 15 % 
wohnen ln  S e ilhauptm iete* B in  D r it t e l hat keinen eigenen 
Wohnraum, sondern wohnt b e i KLtem  oder S chw iegere ltern*
Der G ro ß te il der jungen FSA v e rfü g t über e in  m onatliches 
Hettoeinkommen M s zu 6 0 0 ,- M (48 %)• 15 % verdienen weniger* 
H ie r sch lä g t s ic h  T e ilze itb e sch ä ftig u n g  jun g e r Frauen n ie d e r. 
W eitere 30 %  der Fachschulkader e rh a lte n  e in  Hetto-linkomm en 
b is  zu 8 0 0 ,- Mi 7 % lie g e n  noch darüber*
4 .2 . Lebenszie ls und -Prinzipien .junger FSA
M it Abstand an e rs te r S te lle  in  den Lebense ie ivo rs te llungen  
junge r Fachschulkader s te h t e in  g lü c k lic h e s  Ehe- und Fami­
lie n le b e n . Darauf fo lg e n  Lebensziele bezüg lich  der A rb e its ­
tä t ig k e it  w ie b e ru flic h e s  Engagement und der Wunsch, ln  der 
A rb e it Ü b e rdu rch sch n ittliche s  zu le is te n . V orste llungen  w ie 
e in  Leben ohne große Anstrengung oder haup tsäch lich  Geld zu 
ve rd ienen , werden von der großen M ehrheit der FSA abgelehnt.
a) Streben nach umfangreichem Wissenserwerb
79 % a lle r  jungen FSA messen dem ständigen Wissenserwerb auf 
m ög lichst v ie le n  Gebieten groß« b is  sehr große Bedeutung zu.
18 % meinen, dies habe fü r  ih r  Leben m itt le re  und n u r 3 % 
geben geringe Bedeutung an. Dabei tre te n  d e u tlic h e  G eschlechts- 
Unterschiede a u f.
Tab. 6 ; Zusammenhang zwischen Streben nach Wissenserwerb und 
G eschlecht, Angaben in  Prozent
Bedeutung
groß b is  m it te l g e rin g
sehr groß
m ännlich 85 15 0
w e ib lic h  74 20 6
M it zunehmendem A lte r  messen junge FSA dem Wissenserwerb größe­
re  Bedeutung zu.
Junge L e ite r  streben s tä rk e r danach, ih r  Wissen zu v e rv o ll­
kommnen. 85 %  von ihnen belegen d ie  P os itionen  1 und 2 (große 
b is  sehr große Bedeutung), während d ies nur 76 %  der N ich t­
le i t e r  tu n .
P o lit is c h  r e ife  duniss FSA. M itg lie d e r bzw. Funktionäre von 
FDJ und SED id e n t if iz ie re n  s ich  s tä rk e r m it diesem Lebenszie l 
a ls  andere junge Fachschulkader.
Tab» 7 t Zusammenhang zwischen Streben nach Wissenserwerb
und M itg lie d s c h a ft in  FDJ und BSD, Angaben in  Prozent
Bedeutung
groß b is  m it te l g e ring  
sehr groß
FD J-Funktionär 77 19 3
F D J-M ltg lied  82 14 4
n e in  69 31 0
SED-Funktiomär 92 8 0
3E D -M itg lied  83 17 0
n e in  78 18 4
Ein V e rg le ich  der E in s te llu ng e n  zum Wissenserwerb auf m ög lichst 
v ie le n  Gebieten zwischen FSA. ESA und Facharbe ite rn  fü h r t zu 
fo lgenden Aussagent
Hochschulkader messen diesem Lebenszie l am s tä rks te n  große 
Bedeutung zu (87 %)• Darauf fo lg a n  d ie  Faohsohulabaolventen 
m it 79 % und junge F acharbe ite r m it 71 %•
In te re ssa n t la t ,  daß Hochschulstudenten nur zu 60 %  d ie  Posi­
tio ne n  1 und 2 belegen und 40 %  dem ständigen Wissenserwerb 
nur m itt le re  b is  geringe Bedeutung zumessen. H ie r z e ig t s ich  
e ine  E ntw icklung, d ie  o ffe n s ic h tlic h  durch den Abschluß des 
Studiums und d ie  Anforderungen der P rax is  ausgelöst is t .
b) fü r  andere Menschen da s e in , au f etwas ve rz ich te n
Dieses Lebensprinzip  to t  fü r  84 %  der jungen Fachschulkader 
große b is  sehr große Bedeutung. H ie rin  unterscheiden s ic h  d ie  
G eschlechter kaum.
Für v e rh e ira te te  junge FSA is t  der eigene V e rz ich t zugunsten 
anderer Menschen, s ich e r vo r a llem  der eigenen F a m ilie  gegen­
über, bedeutsamer und w ird  höher bew ertet a ls  von le d ig e n  FSA. 
Diese Aussage w ird  v e rs tä rk t, wenn K inde r zu r F am ilie  gehören. 
Im V e rg le ich  von FSA und HSA zu jungen Facharbe ite rn  z e ig t s io h , 
daß Hoch- und Fachschulkader eher zu eigenem V e rz ich t zugunsten
anderer b e re it s ind  (83 %  m it P os itionen  1 und 2) a ls  junge 
F acharbe ite r (71 % m it P os itionen  1 und 2 ). Junge Facharbei­
te r  messen dem "Leben m it v o lle n  Zügen genießen" su 58 % 
große b is  sehr große Bedeutung b e i, während d ie s  FSA nur zu 
36 % und HSA zu 33 % tu n .
»*
c) L ie b e . Sex. Ehe und F am ilie
Liebe und Sex v o ll genießen -  dem messen 61 %  der jungen FSA 
in  ihrem  Leben große und sehr große Bedeutung su, fü r  10 fl 
i s t  es von g e rin g e r oder ke in e r Bedeutung. Männliche Fach­
schulkader lie g e n  m it 70 % b e i den P os itionen  1 und 2 über 
dem D u rch sch n itt, Frauen m it FS-Abschluß m it 55 % d a ru n te r. 
Junge F acharbe ite r bewerten Liebe und Sex a ls  Lebensinha lte  
s tä rk e r a ls  FSA und HSA.
E in g lü c k lic h e s  Ehe- und Fam ilien leben w ird  von a lle n  d re i 
Q u a lifika tio n sg ru p p e n  m it 97 % sehr große und große Bedeutung 
hoch bew erte t.
H ie rb e i zeigen s ich  auch keine G eschlechts- oder sonstige  
Differenzen.
d) Lebensziele bezüg lich  der b e ru flic h e n  T ä tig k e it
D ie R o lle  der A rb e it im Leben der jungen W erktätigen w ird  
von HSA. FSA und Facharbe ite rn  u n te rs c h ie d lic h  bew erte t.
Eine b e ru flic h e  T ä tig k e it , in  der man v o ll a u fg e h t, ha t fü r  
95 % der HSA, 90 % der FSA, aber nu r 84 % der F acharbe ite r 
große b is  sehr große Bedeutung.
Junge w e rk tä tig e  m it Hoch- und F a ch so h u lq u a liflka tio n  s ind  
durch d ie  längere und in te n s iv e re  Ausbildung o ffe n s ic h tlic h  
s tä rk e r m it ih re r  T ä tig k e it verbunden und haben auch höhere 
Ansprüche an den In h a lt und d ie  Anforderungen e in e r T ä tig k e it. 
Der Sntachluß, e in  Studium aufzunehmen, s e tz t schon eine sub­
je k t iv  höhere Bedeutung der B e ru fs tä tig k e it voraus, w e ll da­
m it ja  über längere Z e lt sp e z ifisch e  Anforderungen verbunden 
s in d , d ie  fü r  F ach a rb e ite r n ic h t z u tre ffe n .
Bei jungen FSA zeigen s ic h  darüber hinaus bezüg lich  des Wer­
te s  e in e r T ä tig k e it gesch leohtespezifische  U nterschiede.
Junge Männer belegen zu 96 % d ie  P o s ition e n  1 und 2 (sehr 
große und große Bedeutung), w e ib lie he  junge FSA nur zu 84 %•
Junge Frauen s ind  dabei s leh e r s tä rk e r durch fa m iliä re  Pro­
bleme b e la s te t, so daß s ie  d ie  b e ru flic h e  T ä tig k e it n ic h t in  
so starkem Maße a ls  Feld p e rsö n lich e r V e rw irk lichung  sehen.
M it zunehmendem A lte r  e rla n g t e ine b e ru flic h e  A rb e it, in  der 
man v o ll  a u fg e h t, zunehmende Bedeutung (v g l. Tab. 8 ) .
Tab. 81 Bedeutung e in e r anspruchsvollen b e ru flic h e n  T ä tig ­
k e it  und A lte r ,  Angaben in  Pr ozent
Bedeutung 
sehr groß groß ge ring
20/21 Jahre 36 46 18
22/23 Jahre 40 48 12
24/25 Jahre 62 30 2
In  der A rb e it ü b e rd u rch sch n ittlich e s  zu le is te n , ha t fü r  
67 %  der jungen FSA sehr große und große Bedeutung, fü r  ju n ­
ge Männer ln  stärkerem  Maße a ls  fü r  junge Frauen.
Tab. St B e re its c h a ft, Ü be rd u rch sch n ittlich e s  in  der A rb e it 
zu le is te n  und G eschlecht, Angaben in  Prozent
Bedeutung
sehr groß groß m it te l g e ring
m ännlich 12 67 19 1
w e ib lic h  6 52 35 7
Die su b je k tive  Bedeutung e ines angenehmen Lebens ohne große 
Anstrengungen is t  s ta rk  verschieden in  Abhängigkeit vom Qua­
lif ik a tio n s n iv e a u . Während diesee Lebenszie l fü r  zwei D r it ­
te l  a lle r  HSA und 61 %  der FSA geringe b is  ke ine Bedeutung 
h a t, beziehen nu r 39 %  a lle r  F acharbe ite r d iese P o s itio n .
Für fa s t ebensoviel« junge F acharbe ite r (34 %) hat e in  an­
genehmes Leben ohne große Anstrengungen sehr große b ie  große 
Bedeutung. D ieser Meinung s ind  20 % der jungen FSA und nur 
6 % der jungen Hochschulkader.
H ie r z e ig t s ich  e in d e u tig , daß m it wachsender Q u a lifik a tio n  
und dam it höherer s u b je k tiv e r Bedeutung der A rb e it d ie  An­
sprüche an das eigene Leistungsvermögen und dam it an Lebens­
s itu a tio n e n  (vo r a llem  in  der b e ru flic h e n  S phäre),d ie  L e i­
stung fo rd e rn  und s tim u lie re n , s te ig e n .
Inne rha lb  der Grupp« der jungen FSA zeigen s ich  fo lgende Ge­
sch lech t «unterschiede (fa b . 10).
fa b . 10« Bedeutung eines angenehmen Lebens ohne große An­
strengungen und G eschlecht, Angaben in  Prozent
Bedeutung
groß b is  g e ring  b is
sehr groß ke ine
m ännlich 16 65
w e ib lic h  24 56
Für e in  V ie r te l der jungen Frauen m it FS-Abaohluß hat e in  ange­
nehmes Leben ohne große Anstrengungen große bzw. sehr große
Bedeutung.
Junge L e ite r  bewerten diesen Sachverhalt d e u tlic h  anders a ls  
junge FSA, d is  n ic h t a ls  L e ite r  tä t ig  s in d .
fa b *. 111 Bedeutung e ines angenehmen Lebens ohne große An­
strengungen und L e itu n g s tä tig k e it, Angaben ln  Pro­
zent
geringe b ie  ke ine Bedeutung
L e ite r  75
K o lle k tiv m itg lie d  59
Für in  FDJ und SKD o rg a n is ie rte  und a k tiv e  junge FSA ha t e in  
angenehmes Leben ohne große Anstrengungen eine geringere  Be­
deutung a ls  fü r  N ic h tm itg lie d e r.
gab. 12 t Bedeutung e ines angenehmen Lebens ohne große An­
strengung und M itg lie d s c h a ft ln  FDJ und SKD, 
Angaben in  Prosen!
Bedeutung
groß b ie  g e ring  b is
sehr groß ke ine
FDJ-Funkt. 22 62
F D J-M itg lied  18 63
n e in  24 52
SSD -M itgl. 6 77
n e in  24 53
M it diesen Lebens z ie le n  s ind  e ine Reihe ty p is c h e r LebensP rin ­
z ip ie n  v e rk n ü p ft, pe rsön liche  "G rundsätze", w ie man s ic h  im 
Leben ve rh a lte n  s o llte .
Zusammengefaßt z e ig t d ie  Tabelle  13 d ie  Rangfolge ausgewähl­
te r  L e b e n sp rin s ip itn  junger FSA.
fa b . 13t Rangfolge ausgewählter Lebensp rinz ip ien  jun g e r FSA
1. s e lb s tk r it is c h  s e in , eigene Schwächen erkennen und über­
winden
2. e in  abwechslungsreiches Leben m it großen E rlebn issen führen
3. besonders gu t verdienen
4. w ie e in  Kommunist leben und handeln
5. das e ig e n tlic h e  Leben e rs t in  der F re iz e it führen
6. e in  ruh iges Leben ohne große Anstrengungen führen
7. s ic h  "Beziehungen" ve rschaffen
S. immer den persön lichen  V o r te il im Auge toben.
An vo rd e re r S te lle  stehen som it p o s it iv e , d ie  eigene Persön­
lic h k e it  und d ie  G e se llsch a ft voranbringende Vornahmen,
Für 67 % der jungen FSA hat d ie  S e lb s tk r it ik  große und sehr 
große Bedeutung. E in abwechslungsreiches Leben is t  fü r  62 %
s ta rk  bedeutsam; d ies  e n ts p ric h t dem Tatendrang und in  ge­
w isse r Weise auch der A benteuerlust der Jugend. M it den 
großen Jugendobjekten der FDJ ln  den le tz te n  Jahren s ind  
solchem Lebensprinzip  R ea lis ie rungsm ög lichke iten  gegeben»
Dem Lebensp rinz ip , a lle  M ög lichke iten  zu nu tzen , um Geld zu 
verd ienen, messen junge FSA, HSA und F acha rbe ite r e b e n fa lls  
d e u tlic h  u n te rsch ie d lich e  Bedeutung zu. Junge W erktätige  m it 
Hoch- und F a ch sch u lq u a lifika tIo n  h a lte n  d ies zu 30 %  bzw»
35 % von großer oder sehr großer Bedeutung, junge Facharbei­
te r  belegen zu fa s t zwei D r it te ln  (61 %) d ie  P os itionen  1 und 
2 , Geringe b is  ke ine Bedeutung hat das G eldverdienen a ls  we­
s e n tlic h e s  Lebenszie l fü r  34 % der HSA, 24 % der FSA, aber 
nu r 12 %  der jungen F acha rbe ite r.
e ) B esitz  und B esitzs treben  junger FSA
Uber welche m a te rie lle n  Güter verfügen junge FSA, welche 
streben s ie  ln  nächste r oder fe rn e re r Z e it an?
Die Tabe lle  14 z e ig t d ie  Rangfolge ausgewählter Besitzgegen­
stände.
Tab. 14i Rangfolge der angestrebten Besitzgegenstände
1. Kühlschrank





7. K le in g a rte n
8. Fernsehgerät, Farbe
9. Wochenendgrundstück m it Bungalow
D e u tlich  z e ig t s ic h  e in  Trend zum B esitz  hochw ertige r tech­
n isch e r H aushaltgerä te , der der allgem einen Tendenz zu r maxi­
malen E rle ich te ru n g  der H ausarbeit e n ts p r ic h t.
Bei Wünschen ohne e rfra g te  R ea lis ie rungsabs ich t und -n*8g- 
l ic h k e it  nach verschiedenen m a te rie lle n  Gütern z e ig t e ich  
fo lgendes J ild»  An e rs te r S te lle  s te h t e ine geschmackvolle 
W ohnungseinrichtung. Diese b e s itz t große A nziehungskra ft fü r  
87 % t 13 % haben eine solche b e re its . K le idung nach neuester 
Mode hat fü r  46 % der jungen FSA sta rke  und sehr s ta rke  An­
z iehungskra ftt, nur 3 %  wünschen s ie  s ich  wenig oder gar n ic h t.
K u ltu re lle  Güter w ie Bücher der W e lt lite ra tu r  und P la tte n  m it 
k la s s is c h e r Musik üben au f 34 % (L ite ra tu r )  bzw. 47 % (k la s s . 
Musik) nur schwachen oder keinen Reiz aus.
Tabe lle  15 z e ig t d ie  gew ichtete Rangfolge der Wünsche^junger 
PSA.
Ka»v-i£i Rangfolge der Besitzwünsche junger FSA
1• geschmackvolle W ohnungseinrichtung
2 . K le idung nach neuester Mode
3. PKW
4. P la tte n  m it Beat und Schlager
5. Bücher der W e lt lite ra tu r
6 . Eigenheim
7. hochwertige Genußmittel
8 . P la tte n  m it k la s s is c h e r Musik
9 . M usikinstrum ent
10. Bungalow
5. Zu p o litis c h -id e o lo g is c h e n  E in s te llu ng e n  junger PSA
Welche p o litis c h -id e o lo g is c h e n  P ositionen  beziehen junge 
W erktätige m it Fachschulabschluß, w ie unterscheiden s ieh  
diese von Anschauungen junger Hoohschulkader und Facharbei­
te r?  Welchen E in flu ß  au f d ie  politisch-ideologische Erzie­
hung hat das Studium, d ie  Ausbildung an e in e r Fachschule?
Jung« FSA s ind  zu 55 % vollkommen von der m a rx is tis c h - le n i­
n is tis c h e n  Weltanschauung überzeugt, w e ite re  34 % geben d ies
m it Einschränkungen an. Bei Hochschulkadern s ind  inageaamt 
97 % von unserer Weltanschauung überzeugt, da run te r 60 % 
vollkommen. Für d ie  jungen F acha rbe ite r e rg ib t s ic h  fo lg e n ­
des B ild : A ls  vollkommen überzeugt bezeichnen s ic h  32 %, 
w e ite re  48 % m it Einschränkungen. Immerhin 14 % der jungen 
F acharbe ite r s ind  kaum und 6 % gar n ic h t von der m a rx is tisch  
le n in is tis c h e n  Weltanschauung überzeugt. Be zeigen s ieh  a lso  
d e u tlich e  Unterschiede zwischen Facharbe ite rn  und Hoch- und 
Fachschulkadern• H ie r w irk t s ich  der B ln flu B  des m a rx is tisch  
le n in is tis c h e n  Grundlagenstudiums p o s it iv  aus.
Junge Männer u n te r den Fachschulabsolventen e rk lä re n  d e u t li­
cher ih re  Überzeugung von der m a rx is tis c h -le n in is tis c h e n  
Weltanschauung a ls  junge Frauen.
fa b . 16: Überzeugung von der m a rx is tis c h -le n in is tis c h e n  W elt 
anschauung und G eschlecht, Angaben in  Prozent
Überzeugung von m .- l.  Weltanschauung
v o ll -  m it E inschrän- kaum gar
kommen kungen n ic h t
m ännlich 63 30 4 3
w e ib lic h  49 38 10 3
Funktionäre und M itg lie d e r der SED unterscheiden s ie h  deut­
l ic h  von W icht-Genossen, wie aus Tabe lle  17 hervorgeh t.
Tab. 17t Überzeugung von m a rx is tis c h - le n in is tis c h e r W elt­
anschauung und lü t f lie d s c h a ft  in  der SED,
Angaben in  Prozent
Überzeugung von m .- l.  Weltanschauung
v o l l -  m it B inschrän- kaum gar
kommen kungen n ic h t
Funkt. 77 23 0 0
M itg lie d  72 28 0 0
n e in  47 38 11 4
92 % der Zustimmungen der FDJ-Funktionäre und 89 % der M it­
g lie d e r stehen nur 72 % Zustimmungen der N ioh t-F D Jle r gegen­
über.
A ls  überzeugte A the is te n  bezeichnen s ic h  79 % der HSA und 
FSA, aber nu r 60 % der jungen F ach a rb e ite r. Von e in e r R e li­
g ion  überzeugt s ind  7 -  10 % a lle r  d re i so z ia len  Gruppen. 
W esentliche Unterschiede zeigen s ich  be i den Unentschiede­
nen; 22 % der jungen F acharbe ite r s ind  in  d ie se r Frage unent­
schlossen, 12 % der HSA und 6 % der FSA. H ie r zeigen s ich  
d e u tlic h  w ie b e i a lle n  In d ik a to re n , d ie  p o lit is c h - id e o lo g i­
schen E in s te llu ng e n  erfassen, d ie  Auswirkungen p o lit is c h - id e o ­
lo g is c h e r Erziehung. Die A rb e it in  SED und FDJ sowie vo r a l­
lem das m a rx is tis c h -le n in is tis c h e  Grundlagenstudium an den 
Hoch- und Fachschulen führen  zu k la re re r S tandpunktbildung 
ln  p o litis c h e n  Fragen.
Die E rkenntn is von der R ic h tig k e it unseres Weges is t  d ie  eine 
S e ite , der eigene E in sa tz , das eigene Tun d ie  andere. Wie is t  
der v o lle  E insatz fü r  den Sozialism us a ls  Lebenszie l ausge­
prägt?  Für 67 % der jungen FSA hat d ieses Lebenszie l große 
oder sehr große Bedeutung. D e u tlich  s ind  h ie r  w ieder d ie  Ge­
sch lech t auntersohiede .
Tab. 20» Bedeuttang des v o lle n  E insatzes fü r  den Sozialism us 
und G eschlecht, Angaben in  Prozent
Bedeutung
sehr groß groß m it te l g e rin g  überhaupt
n ic h t
m ännlich 35 46 15 4 0
w e ib lic h  13 42 35 8 2
Für 81 % der jungen Männer m it Fachschulabschluß ha t dieses 
Lebenszie l große Bedeutung, aber nur fü r  55 % der jungen Frauen!
Genoasen und lich tgenossen  unterscheiden s ic h  h ie r in  ebenso 
d e u tlic h .
Jung« FSA, d ie  a ls  L e ite r  e in g ese tz t s in d , bekennen s ieh  
d e u tlic h  s tä rk e r zur m a rx is tis c h -le n in is tis c h e n  Weltanschau­
ung a ls  andere junge FSA. 65 % der jungen L e ite r  s ind  v o l l­
kommen von unserer Weltanschauung überzeugt, dem stehen nur 
54 % der K o lle k tiv m itg lie d e r gegenüber.
Der A n s ich t, daß s ich  der Sozialism us in  der ganzen W elt 
durchsetzen w ird , s ind  95 % der H3A, 86 % der FSA und 82 % 
der jungen F ach a rb e ite r. Bei der uneingeschränkten Zustim ­
mung dom inieren d ie  H3A (68 %) und FSA (55 %) gegenüber den 
jungen Facharbe ite rn  (38 %) d e u tlic h .
Auch h ie r  entscheiden e ich  d e u tlic h  mehr junge Männer (65 %) 
fü r  d ie  P o s itio n  1 ( vollkommene Zustimmung) a ls  Frauen (47 %)• 
B ezüglich der beiden Zustim m ungspositionen g le ic h t e ich  der 
G eschleohtsunterechied aber aus, so daß etwa g le ic h v ie l jun ­
ge Männer w ie Frauen von der Durchsetzung des Sozialism us im 
Weltmaßstab überzeugt s ind  (v g l.  T abe lle  18).
fa b . 18t Überzeugung von der Durchsetzung des s o z la lis tis c h e n
G esellschaftssystem s in  der ganzen W elt und G eschlecht, 
Angaben in  Prozent
v o l l -  m it B insehrän- kaum gar
kommen kungen n ic h t
m ännlich 65 23 11 1
w e ib lic h  47 38 11 4
M itg lie d e r und Funktionäre von FDJ und SED haben d e u tlie h  
p o s itiv e re  Meinungen zu d ie se r Aussage a ls  H ie h tm itg lie d e r.
fa b . 19« Überzeugung von der Durchsetzung des s o z ia lis tis c h e n  
G esellschaftssystem s in  der ganzen W elt und M itg lie d ­
sch a ft in  FDJ und SED, Angaben in  Prozent
v o ll-  m it B inechrän- kaum gar
kommen kungen n ic h t
FDJ-Funkt« 62 30 8 0
F D J-M itg lied  57 32 9 2
n e in  44 28 21 7
SSD -M itgl. 86 14 0 0
n e in  49 33 14 4
Tate. 21: Bedeutung des v o lle n  E insatzes fü r  den Sozialism us 
und M itg lie d s c h a ft in  der SED, Angaben in  Prozent
Bedeutung
sehr groß groß m it te l g e ring  überhaupt
n ic h t
SM)—M itg l. 34 56 10 0 0
ne in  16 42 32 0 0
Junge L e ite r  m it F a e h se h u lq u a lifika tlo n  Müssen dem E insa tz  
fü r  den Sozialism us zu 88 % große und sehr große Bedeutung 
zu; während d ies  nur 62 %  der N ic h t le ite r  tu n . D e u tlic h  un­
te rsche iden  s ic h  beide Gruppen in  der Besetzung der Posi­
t io n  1 (46 %  der L e ite r ; 17 %  der N ic h t-L e ite r ) •
Dem E insa tz des eigenen Lebens fü r  d ie  DDR stimmen 83 % der 
FSA zu , da run te r 37 % vollkommen. Zu HSA und jungen Fach­
a rb e ite rn  tre te n  ke ine nennenswerten Unterschiede a u f. D if­
ferenzen g ib t es aber in  starkem Maße zwischen w e ib lich en  
und männlichen jungen F3A.
Tab. 22; Lebenseinsatz fü r  d ie  DDR und G eschlecht,
Angaben in  Prozent
v o l l -  m it lin s o h rä n - kaum überhaupt
kommen kungen n ic h t
m ännlich 51 42 7 0
w e ib lic h  24 51 15 10
Die H ä lfte  a lle r  jungen Männer m it Fachschulabschluß is t  
ohne Einschränkungen b e re it,  das eigene Leben fü r  d ie  DDR 
einzusetzen. Mur 7 % s ind  dazu kaum b e re it.  Bei den jungen 
Frauen is t  e in  V ie r te l vollkommen dazu b e re it ,  ebensoviele 
haben aber s ta rke  Vorbehalte bzw. I s t  überhaupt n ic h t be­
r e i t .  Heben der g e n e re ll e rs ie h tH o he n  p o s itiv e re n  B e u rte i­
lung  p o litis c h - id e o lo g is c h e r Sachverhalte durch junge H in -
mer wirkt sich hier offensichtlich auch der größere Reali­
tät s bezug aus. Junge Männer leisten ihren Ehrendienst in 
der IVA und sind damit durch den Fahneneid gebunden und ver­
pflichtet, Ihr Leben für das sozialistische Vaterland ein­
zusetzen»
